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Ich muß mit 115 Ablegen meine Pflicht / 
Nun ſich der! f Ver Fine mit Bonnerſchlaͤgen / 

Doch bin ich / Mic beſeh and aͤlſſer mir / 
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Auffs wenigſte gegoͤnnk die and u 
3 1 1065 icht das Vierzig som u 900 ſein Ende ſey, 
Hich War h hre ſchön diet ein Held gefallen 
Der durch behertzten Ralh das Seine truge bey / 
Ein klaͤglich Aechtzen auch beym Regimen erſchallen/ 
Und daß / wer heute folgt der E mee 1 
Gewiß bey Klang und Sang wird Thränen kinnen fen / 
Und dieſen Cedern⸗Zſorrg / der allzufruͤh zubrach / 
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Wann Er bey v Schuß und Hi auff ſeinen Heyland baut / 
So kan Er Lorbern hier / dort Palmen ſich erwerben. * 


Doch kan mit Andacht mehr der reiſen Himmel auff / 
Der die Genade hat / die matten Augen⸗Lieder 

Zu ſchlleſſen ſanfft und ſtill / und nach gefuͤhrtem Lauff 
Dem allerhoͤchſten G Ott die Seele geben wieder; 

Denn / daß wir lebend ſeyn / kom̃t von dem Hoͤchſten her / 
Der unſren Schalen nur den Lebens⸗Kern gelehnet / 

Wol dem / der alle Stund erwegt diß mehr und mehr / 


Und ſich zu rechter Zeit nach Gottes Auen ſehnet. 


Umbſonſt / daß manche hier den Well⸗Bau ſich erkohr'n / 
Umbſonſt / daß man ſie nennt die hochbegluͤckte Inſel; 
Deñ / wen wir Sterblichen kaum werden recht gebohr n / 
Entſtehet Angst und Schmertz nebſt Jammer und Gewinſel. 
Der Fortgang bleibet auch mit Aloe vermischt / 
Und in dem groͤſten Gluͤck iſt Unglück offt zu hoffen; 
Uns hat bey Graͤſern offt die Natter angeziſcht / 
Und in der Sicherheit ein Koͤrder angetroffen. 
Was Maximin erdacht / das grunmme Japan wil / 
Ein Phalaris erſinnt / kom̃t offtmahls uns entgegen / 
Und wañ man ſchon vermeint / es wär ein Kinder⸗Spiel / 
S0 ſucht die Marter uns auff allen unſren Wegen. 
Drumb beſſer offtermahls bey dieſem Lauff der Zeit 
Rach Salem hinzugehn aus dieſen Kummer⸗Wuͤſten / 
Im Harniſch des Gebets zu fechten ſtehn bereit / 
Und mit den Tugenden ſich wider Feinde ruͤſten. 
Den Donner Gottes Worts / den Blitz der Suͤnder trifft / 
Bey Zeiten nehmen wahr / und alſo dann zu ſiegen / 
Daß wir mit Lachen ſehn der Neider blaues Gifft / 
Und unſrer Feinde Schaar mit unſrer Luſt erliegen. 
Es iſt nicht nur genug dem Feind entgegen gehn / 
Der ſich in Schlachten wil in unſer Vortheil wagen / 
Es heiſt im Todes⸗Kampff uns G Ottwie Mauren ſtehn / 
Wenn wir Welt / Suͤnd und Tod / und Teuffel ſollen 
ſchlagen. 
Denn wer alſo vergeht / der ſtirbt nicht / ob er ſtirbt / 
Er ſchaut den Sonnen⸗Glantz gleich Adlern i 
ae r 


Und matht / weil Er den Krantz des Himels ſich erwirbt / 
Auch ſelbſt mit Troͤſtung uns die Augen = Lieder trocken. 
Er / Wohlgebohrner eld / getreuer Mittersmañ 
Hat feiner. Feinde Hauff mit Ruhm offt hier beſtritten / 
Drumb Fr im Himmel auch bekoͤm̃t die Sieges⸗ Ju A 
Nachdem ſein Schmertzen fort / den Er allhier erlitten. 
Sie aber kröſte ſich / wel Mohlgebohrne rau 
Der Hoͤchſte, ſeinen Sarg mit Roſen wil beſtreuen; Aua 
Denn Roſen / wenn wir fie bemercken recht genau ⸗ 
Uns recht ein Ebenbild der Henſchen könen lerhen. 
Der Dorn ſtellt deutlich für die Wiederwärtigkeit? 
Ii Laubwerck ift das he Baer anbene Füer, 
Wodurch ein frommer Ehriſt zum Himmel ſteht bereſt / 
Das Leben / der Geruch / der Glantz ein Zugend⸗ Spiegel / 
Mit dem wir nach dem Tod auch koͤnnen lebend ſeyn. 
Drumb hat! die Rofe ſich ſein Wagen duch erkohren / 
Sein Wapen / welches Ihm wil die Geburt verleyh n. 
Ich weiß zwar / weil Sie klagt / daß Sie den Schatz verlohren / 
Und faſt im Thraͤnen⸗Meer mit Hertzens⸗Weh verſinckt; 
Daß Ihr zu groſſer Schmertz mit keinem zu vergleichen. 
Alleine weil Ihr Stern An Paradieſe blinckt / 
So wird Ihr G Ott auch Troſt in ihrer Wehmuth reichen. 
Ich weiß / wenis möglich war / Sie ſtuͤrbe beym Bemahl / 
gr muͤſte heut Ihr Recht und Vorzug geben ni! 
Es wiche Porcia init ihrer Feuer⸗Ovaal / 

Damtt erhalten ſey der Biebſte bey dem Leben. 
Dei Ihr beruͤhmt Gemuͤth die Tugend⸗ volle Treu 
Reicht Ihr ſchon Lorbern hin annoch vor ihrem Sterben.. 
Und weil man klaͤrlich ſchaut / daß in dem Hertzen ſey 
Ihr treuer Sh⸗Wemahl / ſo kan Er nicht verterben. 

Buch aber / derer Geiſt uns Troſt und Schutz verſpricht / 
Verlaͤngre G Ottes Huld / Gluͤck / Segen / Ruhm und Leben / 

Hiemit durch Suren Glantz wir den vermiſſen nicht / 
Der hertzhafft 7 e und treu ſich zu — R 
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